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©  Stapelbares  Spundfass  aus  Kunststoff. 

©  In  Vertiefungen  (11,  12)  des  Deckelteils  (4)  des 
Spundfasses  sind  ein  Einfüll-  und  Entnahmespund 
(9)  und  ein  Be-  und  Entlüftungsspund  (10)  geschützt 
angeordnet.  Die  Stapelfläche  (8)  des  Deckelteils  (4) 
geht  in  zwei  in  Umfangrichtung  verlaufende,  die  Bo- 
denfläche  der  Vertiefung  (11)  für  den  Einfüll-  und 
Entnahmespund  (9)  einfassende  Stege  (17,  18)  über, 

die  mit  einem  leichten  Gefälle  von  der  Stapelfläche 
(8)  zur  Bodenfläche  der  Vertiefung  (11)  verlaufen 
und  in  leicht  gekippter  Kopflage  (1')  des  Spundfas- 
ses  Ablaufrinnen  (21,  22)  für  die  sich  auf  der  Innen- 
seite  (27)  des  Deckelteils  (4)  ansammelnde,  durch 
das  Spundloch  (15)  des  Einfüll-  und  Entnahmespun- 
des  (9)  ablaufende  Restflüssigkeit  (24)  bilden. 

Fig.  7 
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Die  Erfindung  betrifft  stapelbare  Spundfässer 
aus  Kunststoff,  mit  einem  geblasenen  Mantelteil, 
einem  Bodenteil  und  einem  Deckelteil  mit  einer 
Stapelfläche,  einem  Einfüll-  und  Entnahmespund 
sowie  einem  Be-  und  Entlüftungsspund  und  einer 
Einrichtung  zur  Restentleerung,  wobei  die  Spunde 
in  Vertiefungen  des  Deckelteils  versenkt  sind  und 
die  in  den  Deckelteil  eingeformte  Vertiefung  zur 
Aufnahme  des  Einfüll-  und  Entnahmespundes  eine 
symmetrisch  zur  Verbindungsachse  der  diametral 
gegenüberliegenden  Spunde  angeordnete  Boden- 
fläche  mit  einem  Spundloch  aufweist,  die  über  ei- 
nen  Absatz  mit  der  Stapelfläche  des  Deckelteils 
verbunden  ist. 

Der  Deckelteil  derartiger  Spundfässer  nach  der 
DE  90  01  802  U1  weist  eine  kreisabschnittsförmi- 
ge,  nach  innen  in  den  Faßkörper  gerichtete 
Schrägfläche  auf,  die  ihre  tiefste  Stelle  auf  der 
Seite  des  Faßmantels  aufweist,  bündig  in  die  ver- 
senkte  Bodenfläche  des  Be-  und  Entlüftungsspun- 
des  einmündet  und  durch  die  Bodenfläche  des 
Spundes  in  zwei  Flächenabschnitte  aufgeteilt  wird. 
Zur  Restentleerung  wird  das  Faß  aus  der  Kopflage 
um  einen  Winkel  von  20°  gekippt,  so  daß  die  sich 
auf  der  Innenseite  des  Deckelteils  ansammelnde 
Restflüssigkeit  über  die  beiden  Flächenabschnitte 
der  Schrägfläche  in  die  gebildete  Senke  zwischen 
Faßmantel  und  Schrägfläche  hinter  dem  Spund 
und  von  dort  durch  die  Spundöffnung  auslaufen 
kann. 

Im  täglichen  Betrieb  werden  diese  bekannten 
Spundfässer  bei  der  Restentleerung  oft  nicht  stark 
genug  aus  der  Kopflage  in  die  für  eine  vollkomme- 
ne  Restentleerung  erforderliche  Schräglage  von 
mindestens  20°  gekippt,  so  daß  noch  Flüssigkeits- 
restmengen  in  den  Fässern  verbleiben. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  ein 
Spundfaß  zu  entwickeln,  das  bereits  bei  einer  ge- 
ringen  Schrägstellung  in  der  Kopflage  eine  voll- 
kommene  Restentleerung  ermöglicht. 

Diese  Aufgabe  ist  erfindungsgemäß  gelöst 
durch  ein  Spundfaß  mit  den  Merkmalen  des  Pa- 
tentanspruches  1  . 

Die  Unteransprüche  sind  auf  vorteilhafte  Wei- 
terbildungen  der  Erfindung  gerichtet. 

Das  erfindungsgemäße  Spundfaß  zeichnet  sich 
dadurch  aus,  die  gestellte  Aufgabe  auf  einfache 
und  zweckmäßige  Weise  zu  lösen. 

Die  Erfindung  ist  nachstehend  anhand  von 
mehreren  in  der  Zeichnung  dargestellten  Ausfüh- 
rungsbeispielen  näher  erläutert.  Es  zeigen 

Fig.  1 
einen  Längsschnitt  des  erfindungsgemäßen 
Spundfasses, 
Fig.  2 
die  Draufsicht  des  Fasses  nach  Fig.  1, 
Fig.  3 
einen  Längsschnitt  durch  den  Deckelteil  des 

Spundfasses  nach  Linie  III-III  der  Fig.  2,  die 
Fign.  4  bis  6 
vergrößerte  Teilschnitte  des  Deckelteils  nach 
den  Linien  IV-IV,  V-V  und  Vl-Vl  der  Fig.  2, 

5  Fig.  7 
den  Deckelteil  im  Längsschnitt  in  der  Restent- 
leerungsstellung  des  Spundfasses, 
Fig.  8 
die  Draufsicht  eines  Spundfasses  mit  einer  ab- 

io  geänderten  Ausführung  des  Deckelteils,  die 
Fign.  9  und  10 
vergrößerte  Teilschnitte  des  Deckelteils  nach 
den  Linien  IX-IX  und  X-X  der  Fig.  8, 
Fig.  11 

75  die  ausschnittsweise,  vergrößerte  Draufsicht  ei- 
nes  Spundfasses  mit  einer  weiteren  Ausfüh- 
rungsform  des  Deckelteils,  die 
Fign.  12  und  13 
vergrößerte  Teilschnitte  des  Deckelteils  nach 

20  den  Linien  Xll-Xll  und  Xlll-Xlll  der  Fig.  1  1  , 
Fig.  14 
einen  Längsschnitt  eines  nochmals  abgeänder- 
ten  Deckelteils, 
Fig.  15 

25  einen  Längsschnitt  durch  den  mit  einem 
Schraubstopfen  und  einer  Sicherungs-  und  Ver- 
siegelungskappe  verschlossenen  Einfüll-  und 
Entnahmespund  der  verschiedenen  Deckelteile 
in  vergrößerter  Darstellung  und 

30  Fig.  16 
die  Draufsicht  auf  vier  gebündelte  Spundfässer 
mit  einer  weiteren  Ausführungsform  des  Deckel- 
teils. 

Das  aus  Kunststoff  hergestellte  Spundfaß  1  be- 
35  steht  aus  einem  Mantelteil  2,  einem  Bodenteil  3 

und  einem  Deckelteil  4,  wobei  der  Deckelteil  4  als 
Kunststoffspritzteil  gefertigt  ist,  während  Mantelteil 
2  und  Bodenteil  3  durch  Extrusionsblasen  herge- 
stellt  sind.  Der  Deckelteil  4,  der  mit  dem  Mantelteil 

40  2  bei  2a  über  den  Umfang  verschweißt  ist,  weist 
einen  Trage-  und  Rollring  5  auf,  an  den  sich  der 
Deckelboden  6  anschließt,  wobei  zwischen  diesem 
und  dem  Trage-  und  Rollring  5  eine  Ringnut  7 
umläuft.  Der  Deckelboden  6  bildet  eine  Stapelflä- 

45  che  8,  die  in  Richtung  der  Faßlängsachse  über  den 
Trage-  und  Rollring  5  vorsteht. 

An  den  Deckelteil  4  sind  ein  Einfüll-  und  Ent- 
nahmespund  9  und  ein  Be-  und  Entlüftungsspund 
10  einstückig  angeformt,  die  diametral  gegenüber- 

50  liegend  in  Vertiefungen  11,  12  des  Deckelteils  4 
geschützt  angeordnet  sind  und  mittels  nicht  darge- 
stellter  Schraubstopfen  verschlossen  werden. 

Die  Vertiefung  1  1  im  Deckelteil  4  zur  Aufnahme 
des  Einfüll-  und  Entnahmespundes  9  weist  eine 

55  symmetrisch  zur  Verbindungsachse  13-13  der  dia- 
metral  gegenüberliegenden  Spunde  9,  10  angeord- 
nete  Bodenfläche  14  mit  einem  Spundloch  15  auf, 
die  über  einen  Absatz  16  mit  der  Stapelfläche  8 
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des  Deckelteils  4  verbunden  ist. 
Die  Stapelfläche  8  geht  in  zwei  in  Umfangsrich- 

tung  des  Deckelteils  4  verlaufende,  die  Bodenflä- 
che  14  der  Vertiefung  11  für  den  Einfüll-  und 
Entnahmespund  9  einfassende,  rampenartige  Ste- 
ge  17,  18  über,  die  mit  einem  leichten  Gefälle  von 
der  Stapelfläche  8  des  Deckelteils  4  zur  Bodenflä- 
che  14  der  Vertiefung  11  verlaufen.  Die  Stege  17, 
18  weisen  ein  umgekehrtes,  asymmetrisches,  V- 
förmiges  Querschnittsprofil  19  mit  einer  entspre- 
chend  ihrem  Gefälle  von  der  Stapelfläche  8  des 
Deckelteils  4  zur  Bodenfläche  14  der  Vertiefung  11 
für  den  Einfüll-  und  Entnahmespund  9  abnehmen- 
den  Höhe  20  auf.  Das  V-förmige  Querschnittsprofil 
19  der  Stege  17,  18  ist  gekennzeichnet  durch 
verschieden  lange  Schenkel  19a,  19b  mit  unter- 
schiedlichen  Neigungswinkeln  a,  ß,  zur  Bodenflä- 
che  14  der  Vertiefung  11  für  den  Einfüll-  und 
Entnahmespund  9. 

In  der  leicht  gekippten  Kopflage  1'  des  Spund- 
fasses  1  nach  Fig.  7  bilden  die  Stege  17,  18  des 
Deckelteils  4  Ablaufrinnen  21,  22  für  die  sich  auf 
der  Innenseite  23  des  Deckelteils  4  ansammelnde 
Restflüssigkeit  24,  die  an  der  Innenwand  des  Dek- 
kelteils  4  entlangläuft  und  durch  das  Spundloch  15 
des  Einfüll-  und  Entnahmespundes  9  in  einen  Auf- 
fangbehälter  25  abläuft. 

Auf  der  Verbindungsachse  13-13  zwischen  den 
beiden  Spunden  9,10  ist  eine  rippenartige  Erhe- 
bung  26  angeordnet,  die  leicht  ansteigend  von  der 
Ringnut  7  zwischen  dem  Trage-  und  Rollring  5  und 
dem  Boden  6  des  Deckelteils  4  zum  Grund  des 
Einfüll-  und  Entnahmespundes  9  führt  und  in  Kopf- 
lage  1'  des  Spundfasses  1  auf  der  Innenseite  27 
der  den  Einfüll-  und  Entnahmespund  9  aufnehmen- 
den  Vertiefung  11  eine  mit  leichtem  Gefälle  zum 
Einfüll-  und  Entnahmespund  9  verlaufende  Ablauf- 
rinne  28  bildet,  die  gewährleistet,  daß  die  Restflüs- 
sigkeit  24  vollkommen  aus  dem  Deckelteil  4  in  den 
Auffangbehälter  25  abläuft. 

Bei  der  Spundfaßausführung  nach  den  Fign.  8 
bis  10  weisen  die  rampenartigen  Stege  17,  18  des 
Deckelteils  4  zur  Bildung  der  Ablaufrinnen  21,  22  in 
Kopflage  1'  des  Fasses  1  ein  Trapezprofil  29  auf, 
das  entsprechend  dem  Gefälle  der  Ablaufrinnen 
21  ,  22  von  der  Stapelfläche  8  des  Deckelteils  4  zur 
Bodenfläche  14  der  Vertiefung  11  für  den  Einfüll- 
und  Entnahmespund  9  abflacht. 

Das  Spundfaß  nach  den  Fign.  11  bis  13  ist 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  auf  der  Innenseite  27 
der  den  Einfüll-  und  Entnahmespund  9  aufnehmen- 
den  Vertiefung  11  des  Deckelteils  4  eine  bogenför- 
mig  um  das  Spundloch  15  herum  verlaufende  Bar- 
riere  30  einstückig  angeformt  ist,  die  bis  in  den 
Bereich  der  Einmündungen  31,  32  der  Ablaufrinnen 
21,  22  in  die  Vertiefung  11  für  den  Einfüll-  und 
Entnahmespund  9  geführt  ist  und  in  der  gekippten 
Kopflage  1'  des  Fasses  1  eine  Fangschale  für  die 

Restflüssigkeit  24  bildet.  Die  Barriere  30  steigt  vom 
Einfüll-  und  Entnahmespund  9  zu  den  Ablaufrinnen 
21,  22  leicht  an.  Die  durch  die  Barriere  30  gebilde- 
te  Fangschale  verhindert,  daß  beim  Zurückkippen 

5  des  Fasses  1  aus  der  gekippten  Kopflage  1'  in  die 
senkrechte  Kopflage  die  Restflüssigkeit  24  durch 
die  Ablaufrinnen  21,  22  in  den  Deckelteil  4  zurück- 
läuft,  so  daß  gewährleistet  ist,  daß  bei  ein-  oder 
ggf.  auch  zweimaligem  Kippen  des  Fasses  1  aus 

io  der  reinen  Kopflage  in  die  gekippte  Kopflage  1'  die 
aufgefangene  Restflüssigkeit  24  durch  das  Spund- 
loch  15  des  Einfüll-  und  Entnahmespundes  9  voll- 
kommen  aus  dem  Deckelteil  4  ausläuft. 

Zur  Unterstützung  des  Entleerungsvorganges 
15  kann  der  Deckelteil  4  entsprechend  Fig.  14  derart 

ausgebildet  sein,  daß  der  Boden  6  des  Deckelteils 
4  mit  einem  leichten  Gefälle  von  ungefähr  3°  vom 
Be-  und  Entlüftungsspund  10  zum  Einfüll-  und  und 
Entnahmespund  9  verläuft.  Bei  dieser  Deckelaus- 

20  führung  sind  außen  an  den  Boden  6  des  Deckel- 
teils  4  Abstützstege  33  für  ein  gestapeltes  Faß 
angeformt,  deren  Stützkanten  34  in  der  senkrecht 
zum  Faßmantel  2  verlaufenden  Stapelebene  35-35 
liegen. 

25  Einfüll-  und  Entnahmespund  9  und  Be-  und 
Entlüftungsspund  10  des  Deckelteils  4  des  Spund- 
fasses  1  werden  durch  Schraubstopfen  36  aus 
Kunststoff  verschlossen  (Fig.  15).  Zusätzlich  wer- 
den  auf  die  Spunde  9,  10  Sicherungs-  und  Versie- 

30  gelungskappen  37  aus  Blech  oder  Kunststoff  mit 
einem  einliegenden  Dichtungsring  38  aufgesetzt, 
die  mit  dem  Spundflansch  39  verclincht  werden. 

Bei  der  Spundfaßausführung  nach  Fig.  16  sind 
die  Spundfässer  1  mit  Deckelteilen  4  ausgestat- 

35  tet.deren  Einfüll-  und  und  Entnahmespund  9  mit 
Abstand  von  Stütz-  und  Schutzstegen  40,  41  um- 
geben  sind,  deren  Stützkanten  42,  43  in  der  Ebene 
der  Stapelfläche  8  liegen.  Die  Stütz-  und  Schutz- 
stege  40,  41  sind  mit  Öffnungen  44  zum  Einhän- 

40  gen  eines  Kreuzbügels  45  versehen,  mit  dessen 
Hilfe  jeweils  vier  Spundfässer  1  für  den  Leertrans- 
port  gebündelt  weden  können.  Mit  dieser  Trans- 
porthilfe  wird  der  Leertransport  der  Fässer  erheb- 
lich  erleichtert. 

45 
Patentansprüche 

1.  Stapelbares  Spundfaß  aus  Kunststoff,  mit  ei- 
nem  geblasenen  Mantelteil,  einem  Bodenteil 

50  und  einem  Deckelteil  mit  einer  Stapelfläche, 
einem  Einfüll-  und  Entnahmespund  sowie  ei- 
nem  Be-  und  Entlüftungsspund  und  einer  Ein- 
richtung  zur  Restentleerung,  wobei  die  Spunde 
in  Vertiefungen  des  Deckelteils  versenkt  sind 

55  und  die  in  den  Deckelteil  eingeformte  Vertie- 
fung  zur  Aufnahme  des  Einfüll-  und  Entnahme- 
spundes  eine  symmetrisch  zur  Verbindungs- 
achse  der  diametral  gegenüberliegenden 
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Spunde  angeordnete  Bodenfläche  mit  einem 
Spundloch  aufweist,  die  über  einen  Absatz  mit 
der  Stapelfläche  des  Deckelteils  verbunden  ist, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Stapelfläche 
(8)  in  zwei  im  Randbereich  und  in  Umfangs- 
richtung  des  spritzgegossenen  Deckelteils  (4) 
verlaufende,  die  Bodenfläche  (14)  der  Vertie- 
fung  (11)  für  den  Einfüll-  und  Entnahmespund 
(9)  einfassende,  rampenartige  Stege  (17,  18) 
übergeht,  die  mit  leichtem  Gefälle  von  der 
Stapelfläche  (8)  des  Deckelteils  (4)  zur  Boden- 
fläche  (14)  der  Vertiefung  (11)  für  den  Einfüll- 
und  Entnahmespund  (9)  verlaufen  und  in  leicht 
gekippter  Kopflage  (1')  des  Spundfasses  (1) 
Ablaufrinnen  (21,  22)  für  die  sich  auf  der  In- 
nenseite  (23)  des  Deckelteils  (4)  ansammeln- 
de,  durch  das  Spundloch  (15)  des  Einfüll-  und 
Entnahmespundes  (9)  ablaufende  Restflüssig- 
keit  (24)  bilden. 

2.  Spundfaß  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  rampenartigen  Stege  (17,  18) 
des  Deckelteils  (4)  zur  Bildung  von  Ablaufrin- 
nen  (21,  22)  in  Kopflage  (1')  des  Spundfasses 
(1)  ein  umgekehrtes  V-förmiges  Querschnitts- 
profil  (19)  mit  einer  entsprechend  ihrem  Gefäl- 
le  von  der  Stapelfläche  (8)  des  Deckelteils  (4) 
zur  Bodenfläche  (14)  der  Vertiefung  (11)  für 
den  Einfüll-  und  Entnahmespund  (9)  abneh- 
menden  Höhe  (20)  aufweisen. 

3.  Spundfaß  nach  Anspruch  2,  gekennzeichnet 
durch  ein  asymmetrisches,  V-förmiges  Quer- 
schnittsprofil  (19)  der  Stege  (17,  18),  dessen 
verschieden  lange  Schenkel  (19a,  19b)  unter- 
schiedliche  Neigungswinkel  (a,ß)  zur  Bodenflä- 
che  (14)  der  Vertiefung  (11)  für  den  Einfüll- 
und  Entnahmespund  (9)  aufweisen. 

4.  Spundfaß  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  rampenartigen  Stege  (17,  18) 
des  Deckelteils  (4)  zur  Bildung  von  Ablaufrin- 
nen  (21,  22)  in  Kopflage  (1')  des  Spundfasses 
(1)  ein  Trapezprofil  (29)  aufweisen,  das  ent- 
sprechend  dem  Gefälle  der  Ablaufrinnen  (21, 
22)  von  der  Stapelfläche  (8)des  Deckelteils  (4) 
zur  Bodenfläche  (14)  der  Vertiefung  (11)  für 
den  Einfüll-  und  Entnahmespund  (9)  abflacht. 

5.  Spundfaß  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  4, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  die  Ablaufrin- 
nen  (21,  22)  bildenden  Stege  (17,  18)  des 
Deckelteils  (4)  ein  Gefälle  von  6  bis  14°  auf- 
weisen. 

6.  Spundfaß  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  5, 
gekennzeichnet  durch  eine  auf  der  Verbin- 
dungsachse  (13-13)  zwischen  den  beiden 

Spunden  (9,  10)  angeordnete  rippenartige  Er- 
hebung  (26),  die  von  der  Ringnut  (7)  zwischen 
dem  Trage-  und  Rollring  (5)  und  dem  Boden 
(6)  des  Deckelteils  (4)  zum  Einfüll-  und  Ent- 

5  nahmespund  (9)  verläuft  und  auf  der  Innensei- 
te  (27)  der  den  Einfüll-  und  Entnahmespund 
(9)  aufnehmenden  Vertiefung  (11)  in  Kopflage 
(1')  des  Fasses  (1)  eine  in  den  Einfüll-  und 
Entnahmespund  (9)  führende  Ablaufrinne  (28) 

io  bildet. 

7.  Spundfaß  nach  Anspruch  6,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  rippenartige  Erhebung  (26) 
von  der  Ringnut  (7)  zum  Grund  des  Einfüll- 

15  und  Entnahmespundes  (9)  leicht  ansteigt,  der- 
art,  daß  die  Ablaufrinne  (28)  in  Kopflage  (1') 
des  Fasses  (1)  mit  leichtem  Gefälle  zum 
Einfüll-  und  Entnahmespund  (9)  verläuft. 

20  8.  Spundfaß  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  7, 
gekennzeichnet  durch  Stütz-  und  Schutzstege 
(40,  41),  die  den  Einfüll-  und  Entnahmespund 
(9)  mit  Abstand  umgeben,  deren  Stützkanten 
(42,  43)  in  der  Ebene  der  Stapelfläche  (8)  des 

25  Deckelteils  (4)  liegen  und  die  Öffnungen  (44) 
für  die  Anbringung  von  Verbindungselementen 
wie  eines  Kreuzbügels  (45),  eines  Seiles  oder 
dgl.  zum  Bündeln  von  vier  Fässern  (1)  aufwei- 
sen. 

30 
9.  Spundfaß  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  8, 

dadurch  gekennzeichnet,  daß  auf  der  Innensei- 
te  (27)  der  den  Einfüll-  und  Entnahmespund  (9) 
aufnehmenden  Vertiefung  (11)  des  Deckelteils 

35  (4)  eine  bogenförmig  um  das  Spundloch  (15) 
herum  verlaufende  Barriere  (30)  einstückig  an- 
geformt  ist,  die  bis  in  den  Bereich  der  Einmün- 
dungen  (31,  32)  der  Ablaufrinnen  (21,  22)  in 
die  Vertiefung  (11)  für  den  Einfüll-  und  Entnah- 

40  mespund  (9)  geführt  ist  und  in  der  gekippten 
Kopflage  (1')  des  Fasses  (1)  eine  Fangschale 
für  die  Restflüssigkeit  (24)  bildet. 

10.  Spundfaß  nach  Anspruch  9,  dadurch  gekenn- 
45  zeichnet,  daß  die  Barriere  (30)  in  die  Einmün- 

dungen  (31,  32)  der  Ablaufrinnen  (21,  22)  in 
die  Vertiefung  (11)  für  den  Einfüll-  und  Entnah- 
mespund  (9)  vorsteht. 

50  11.  Spundfaß  nach  Anspruch  9  und  10,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Barriere  (30)  eine 
gleichbleibende  Höhe  aufweist. 

12.  Spundfaß  nach  Anspruch  9  und  10,  dadurch 
55  gekennzeichnet,  daß  die  Barriere  (30)  vom 

Einfüll-  und  Entnahmespund  (9)  zu  den  Ablauf- 
rinnen  (21  ,  22)  ansteigt. 

4 
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13.  Spundfaß  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  12, 
gekennzeichnet  durch  ein  leichtes  Gefälle  (7) 
des  Bodens  (6)  des  Deckelteils  (4)  vom  Be- 
und  Entlüftungsspund  (10)  zum  Einfüll-  und 
Entnahmespund  (9)  sowie  außen  an  den  Bo- 
den  (6)  angeformte  Abstützstege  (33)  für  ein 
gestapeltes  Faß  (1),  deren  Stützkanten  (34)  in 
der  senkrecht  zum  Faßmantel  (2)  verlaufenden 
Stapelebene  (35-35)  liegen. 

70 
14.  Spundfaß  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  13, 

gekennzeichnet  durch  Schraubstopfen  (36)  aus 
Kunststoff  und  Sicherungs-  und  Versiegelungs- 
kappen  (37)  aus  Blech  oder  Kunststoff  mit  ein- 
liegendem  Dichtungsring  (38)  zum  Verschlie-  75 
ßen  des  Einfüll-  und  Entnahmespundes  (9)  so- 
wie  des  Be-  und  Entlüftungsspundes  (10). 

15.  Spundfaß  nach  Anspruch  14,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Sicherungs-  und  Versiege-  20 
lungskappen  (37)  mit  den  Spundflanschen  (39) 
des  Einfüll-  und  Entnahmespundes  (9)  und  des 
Be-  und  Dntlüftungsspundes  (10)  verclincht 
sind. 
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Fig.   3  
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Fig .   1 2  
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Fig .   13 
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